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Sehr geehrte Mitglieder, 
liebe Vereinsfreunde,
inzwischen hat der 14. Internationale 
Küstentag in Hamburg stattgefunden. 
Die vielbesuchte Veranstaltung war zwar 
für die Organisatoren, Redner und Teil­
nehmer der Arbeitskreise recht anstren­
gend, erschien dafür aber allseits gelun­
gen. Doch wird man die Veranstaltung 
auch als erfolgreich bezeichnen können? 
Zu dieser Frage habe ich mir in meinem 
Abschlußreferat ein paar kritische An­
merkungen erlaubt, die ich Ihnen nach­
folgend wiedergeben möchte:
Ästuare sind ein bevorzugtes Objekt öko­
nomischer Begehrlichkeit, insbesondere 
insofern, als sie sich reichlich und billig 
für die kommunale und industrielle Ent­
sorgung nutzen lassen, sei es für Abwas­
ser, Schadstoffe oder Abwärme. Außer­
dem dienen Ästuare dem seegängigen 
Massentransport von Produktions- und 
Konsumgütern. Für den letzteren Zweck 
wird das Fahrwasser mit steigenden 
Schiffsgrößen vertieft und werden die 
Ufer gegen Erosion verbaut. Vertiefung 
wiederum bedeutet einen vergrößerten 
Tidenhub und höheres und schnelleres 
Auf laufen von Sturmfluten. Also werden 
nachfolgend die Deiche erhöht und dabei 
bis an den Hauptstrom vorverlegt, Ne­
bengewässer und Überflutungsgebiete 
werden abgeschnitten, was dem Tiden­
hub und den Sturmfluten noch mehr An­
trieb gibt. Der Trend zum Abwasser- und 
Schiffahrtskanal ist nicht zu verkennen, 
für Natur bleibt da kaum noch Platz.
Das sind im Kern die Veränderungen und 
ökologischen Mißstände, die facetten­
reich und mit wissenschaftlicher Akribie 
auf dieser Tagung aufgedeckt worden 
sind. »Ökonomie gegen Ökologie?« 
konnte man auf Plakaten zu den diesjäh­
rigen Bundestagswahlen lesen, wobei 
sich das schamhafte Fragezeichen hinter 
dem Schlagwort bezüglich der Ästuare 
unbedenklich durch ein Ausrufungszei­
chen ersetzen läßt. Man möchte nun mei­
nen, daß das Ansprechen der ökologi­
schen Probleme und Mißstände in aller 
Öffentlichkeit bereits eine Wende zum 
Besseren einleitet, zumal auch noch die 
damit konfrontierten Politiker Verständ­
nis und Einsicht signalisiert haben, ja 
sich z.T. sogar unsere Forderungen zu 
eigen gemacht haben.
Aus eigener Erfahrung möchte ich aber 
davor warnen, diese Tagung mit der 
Überzeugung zu verlassen, daß wir allein 
mit unseren Forderungen schon eine Bes­
serung der Verhältnisse auf den Weg ge­
bracht hätten. Vor fast 20 Jahren ist hier 
in Hamburg mit einem vergleichbaren 
Aufwand an Öffentlichkeitsarbeit von 
drei Wissenschaftlern eine »Vorstudie zu 
einem ökologischen Gesamtlastplan für 
die Niederelberegion« vorgelegt worden. 
Diese Vorstudie, die in den Wissen­
schaftsberichten der Universität Ham­
burg publiziert wurde und die auch als 
ro-ro-ro-Band vorliegt, ist in ihrem In­
halt in weiten Bereichen nahezu dek- 
kungsgleich mit dem, was auf dieser Ta­
gung behandelt und für zutreffend be­
funden worden ist. In der Studie wird die

Überzeugung geäußert, daß -  ich zitiere -  
»die offensichtlich bestehende ökono­
misch-ökologische Konfliktsituation 
sich nur dann minimieren läßt, wenn -  
anders als bisher -  über Ländergrenzen 
hinweg eine Koordinierung der ökonomi­
schen Planung und eine ernsthafte Be­
rücksichtigung ökologischer Belange er­
folgt“. Als Instrument dazu wird die Er­
stellung eines ökologischen Gesamtlast­
planes für die Niederelberegion gefor­
dert, wobei im einzelnen ausgeführt wird, 
wie das zu geschehen und hat wer ihn er­

arbeiten sollte. Gleichzeitig wird darauf 
hingewiesen, daß ein großer Teil der für 
ein solches Entwicklungskonzept not­
wendigen Daten bereits vorläge, auch 
wenn über die verschiedensten Institu­
tionen und Behörden verstreut und zu­
weilen sogar mit dem Stempel »Nur.für 
den internen Gebrauch« versehen.

Das alles ist nach einer kurzen Phase in­
tensiver Behandlung und Verbreitung in 
den öffentlichen Medien vollkommen in
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Vergessenheit geraten. Auch von Ihnen 
dürfte wohl kaum einer sich daran erin­
nern. Ich selbst als einer der Autoren 
habe es bewußt vermieden, diese Vorstu­
die in die Planung für diese Tagung ein­
zugeben. Ich fand es nützlicher, daß un­
beeinflußt durch eine solche Vorgabe 
nach so langer Zeit noch einmal die Fak­
ten neu erhoben und bewertet werden, 
und sehe nun, daß unsere früheren Er­
kenntnisse und Forderungen nahezu un­
eingeschränkt aktuell geblieben sind.

Nun würde es den Tatsachen nicht ent­
sprechen zu behaupten, in den mittel­
europäischen Flußästuaren hätte es in­
zwischen nur negative ökologische Ver­
änderungen gegeben. Gerade in den letz­
ten Jahren zeichnet sich hinsichtlich der 
Gewässerbelastung durch einen erhebli­
chen Ausbau der Klärwerkskapazitäten 
und eine sensiblere Genehmigungspraxis 
für Schadstoffeinleitungen eine Trend­
wende ab. In gewässerbaulicher Hinsicht 
allerdings kann man davon wohl kaum 
reden. Uferverschüttungen, Buhnen und 
Hafenanlagen einschließlich Sportboot­
häfen schießen immer mehr anstelle von 
Schilfgürteln aus dem Grund. Und von 
Zeit zu Zeit steht eine weitere Vertiefung 
der Fahrrinne an wie derzeit in der Un­
terelbe von 13,5 auf 15 Meter. Wenn wir 
hier ökologisches Terrain wettmachen 
wollen, dann reicht es nicht aus, Unter­
lassung zu fordern. Da ist es ein leichtes 
für die Gegenseite, das vorhin zitierte 
Schlagwort umzukehren in »Ökologie ge­
gen Ökonomie«, wie ebenfalls im Wahl­
kampf zu lesen war, unter dem bekannten 
Hinweis auf den Verlust von ökonomi­
scher Wettbewerbsfähigkeit und von Ar­
beitsplätzen. Wir sollten besser auf einem 
Junktim bestehen in der Weise, daß z.B. 
eine Fahrrinnenvertiefung nur noch zu 
haben ist, wenn gleichzeitig Seitenarme 
und ehemalige amphibische Vordeichs­
ländereien wieder zum Hauptstrom ge­
öffnet werden und wenn jeder Meter zu­
sätzlicher Verbauung im Großschiff­
fahrtsbereich durch eine entsprechende 
Renaturierung in den Seitenarmen und 
Nebenflüssen abgegolten wird.

Über die Einforderung von systemzuge­
hörigen Ausgleichsmaßnahmen hinaus 
werden wir uns bequemen müssen, mehr 
ökonomisch denken und argumentieren 
zu lernen, um stereotype ökonomische 
Denk- und Entscheidungsschemata ent­
larven und aufbrechen zu können, wo 
diese wirtschaftlich nicht das halten kön­
nen, was sie versprechen. Damit würden 
wir den Umweltpolitikern, die unsere 
Geisteshaltung vertreten oder sogar aus 
unseren eigenen Reihen stammen, hin­
sichtlich der ̂ Durchsetzung ökologischer 
Notwendigkeiten entscheidend den 
Rücken stärken, anstatt sie mit unseren 
bloßen Forderungen in den Parlamenten, 
Regierungen und Behörden weitgehend 
allein zu lassen. Nur so werden wir es ver­
meiden können, in einer Zeit, die zwar 
Umweltministerien und eine Umweltge­
setzgebung kennt, aber auch von extre­
mer Staatsverschuldung und Massenar­

beitslosigkeit bedroht wird, daß ökologi­
sche Notwendigkeiten in diesen Landen 
vordergründig wohlwollend zur Kennt­
nis, danach aber als wirtschaftlich nicht

machbar zu den Akten genommen wer­
den.

Mit besten Grüßen 
Ihr N ie. P e te rs
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